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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Verfahren nach dem
Oberbegriff des Patenthauptanspruchs zur Redu-
zierung der Staubemission und des freien Luftzu-
fritts im Bereich der Abstichrinne eines Hochofens
und ggfs. der weiteren Forder- und Umfilleinrich-
tungen fiir das fllissige, vom Hochofen abgestoche-
ne Material bis zum Erreichen des GieBbeets.

Bisher erfolgt der Abstich eines Hochofens bis
zur Einleitung des flissigen Rohei-
sens/Ferromangans in das GleBbeet bei mehr oder
weniger freiem Luftzutritt. Durch den freien Luftzu-
tritt geschieht folgendes:

a) Der Luftsauerstoff oxidiert das Roheisen bzw.
Ferromangan. Die sich daraus bildenden Oxide
steigen als Staub auf und verunreinigen die Luft.
b) Durch den Luftsauerstoff verbrennt der durch
die Abklihlung des Roheisens freiwerdende
Kohlenstoff des Roheisens teilweise.

Um die Verunreinigung der Atmosphire durch
die genannten Einflliisse zu reduzieren, verlangt der
Gesetzgeber mit stdndig schirferen Auflagen wirk-
same UmwelischutzmaBnahmen. Um diesen Aufla-
gen zur Umweltschonung zu genligen, wird zur
Zelt und normalerweise eine sehr kostspielige und
energieintensive GleBhallenentstaubung bendtigt.
Durch die dazu erforderlichen hohen Absauglei-
stungen werden jedoch weitere negative EinfluB-
grbBen erzeugt:

al) Die im Abstichbereich erforderlichen hohen
Windgeschwindigkeiten kiihlen das Roheisen
stark ab. Dadurch kommt es zu einer permanen-
ten thermodynamischen Ubersittigung des Ro-
heisens mit Kohlenstoff, welcher dann wiederum
vermehrt als Staub abgeschieden wird (siehe
Punkt b).

a2) Die hohen Windgeschwindigkeiten und da-
mit auch die hohen Sauerstoffpotentiale oxidie-
ren den flr die Bindung und Wirmeleitung er-
forderlichen Kohlenstoff des feuerfesten Materi-
als im Abstichbereich des Hochofens. Ein friih-
zeitiger VerschleiB ist die Folge.

a3) Durch die hohen Windgeschwindigkeiten
und die damit verbundenen hohen Sauerstoffpo-
tfentiale oxidieren das Roheisen und das Ferro-
mangan, deren Stdube wiederum verstirkt ab-
gesaugt werden miissen.

Um diesen Problemen zu begegnen, ist in eini-
gen Betrieben der Einsatz von fllissigem Stickstoff
im Bereich der Abstichrinne bekannt.

Dieses Verfahren hat jedoch folgende Nachtei-
le:

Flissiger Stickstoff ist tiefkalt. Dies erfordert um-
fangreiche SicherheitsmaBnahmen beziglich der
Lagerung und der Handhabung. Weiterhin tritt eine
zu intensive Kihlwirkung ein, wenn nicht ganz be-
sondere VorsichtsmaBnahmen getroffen werden.
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Leider flihrt aber der Einsatz von flissigem Stick-
stoff auch zu einer Aufstickung des Roheisens.
Dies aber hat eine unerwilinschie EinfluBwirkung
auf die Qualitdt des Stahimaterials und l4uft Be-
strebungen im Hochofen- und Stahlbereich entge-
gen, in Zukunft einen immer geringeren Gehalt an
gelostem Stickstoff anzustreben.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Reduzierung der Staubemission im Abstichbereich
eines Hochofens bis zum GieBbeet zu erreichen
unter gleichzeitiger Verminderung des freien Luft-
zutritts und ohne ErhShung der metallurgischen
Stickstoffaufnahme.

Die Erfindung besteht bei einem Verfahren zur
Reduzierung der Staubemission und des freien
Luftzutritts im Bereich der Abstichrinne eines Hoch-
ofens, der anschlieBenden Kipprinne, ggfs. der an-
schlieBenden Torpedopfanne bzw. im Bereich des
GieBbesets beim Ausleeren der Torpedopfanne dar-
in, daB CO,-Schnee und ggf. CO»-Gas auf das
flissige Roheisen bzw. Ferromangan aufgegeben
und/oder in die genannten Rinnen oder GefédBe vor
und/oder bei der Berlihrung mit dem flissigen Ro-
heisen/Ferromangen eingebracht wird.

Eine einfache vorteilhafte M&glichkeit der Auf-
bringung des CO»-Schnees bzw. eines Gemischs
aus CO2-Schnee und CO2-Gas besteht in der Ver-
wendung von einer oder mehreren Kanonen,, die
im Verlauf der Abstichrinne. Kipprinne, Torpedop-
fanne und/oder GleBbeset auf das flissige Roheisen
bzw. die Schlacke aufgegeben werden kdnnen.

Bei Anwendung des erfindungsgeméfien Ver-
fahrens ergeben sich folgende erhebliche Vorteile:

1. Im Bereich der Abstichrinne(n) (inklusive Ei-
sen- und Schlackenrinne(n))

Durch Aufgabe von schneefbrmiger und gas-
férmiger Kohlensdure (CO2) bspw. mittels einer
speziellen Kanone sowohl direkt an der Abstichsei-
te als auch an mehreren Stellen langs der Rinne
schwimmt der CO»-Schnee auf der Schlacke bzw.
dem Roheisen bis zum Eintritt in die Kipprinne.
Durch die verdampfende Kohlensdure wird immer
wieder neue gasfdrmige Kohlensdure frei, die den
Partialdruck an schidlichem Luftsauerstoff und
Luftstickstoff senkt. Durch den Einsatz von schnee-
férmiger Kohlensdure kann der LuftabschiuB sehr
leicht kontrolliert und den momentanen Gegeben-
heiten gemaB angepaBt werden.

2. Im Bereich der Kipprinne

Durch den GieBstrahl beim Ubergang des Ro-
heisens von der Abstichrinne in die Kipprinne und
auch beim Ubergang von der Kipprinne in die
Torpedopfanne wird die spezifische Oberfliche des
Roheisens um ein Vielfaches vergroBert. Hier fritt
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bisher unvermeidlicherweise eine Intensivierung
der Oxidation und Staubentwicklung sowie eine
verstirkte Aufstickung ein. Bei Anwendung des er-
findungsgemiBen Verfahrens verdrdngt das gasfor-
mige CO: den schiddlichen Luftsauerstoff und
Stickstoff, wenn gleichzeitig schneeférmige Kohlen-
sdure sowohl auf das flissige Roheisen innerhalb
der Kipprinne als auch auf den GieBstrahl von der
Roheisenrinne zur Kipprinne gegeben wird.

3. Im Bereich der Torpedopfanne

Durch den Aufprall des GieBstrahls in der Tor-
pedopfanne kommt es zu sehr intensiven Turbulen-
zen verbunden mit einer sehr groBen spezifischen
Oberfliche des Roheisen/Ferromanganmaterials.
Die Folgen sind #hnlich wie im Bereich der Kipp-
rinne.

Wird nun die gesamte Atmosphire innerhalb
der Torpedopfanne durch gasférmiges CO. ersetzt,
so ist keine oder nur eine geringe Oxidation bzw.
Aufstickung mdoglich. Damit die Atmosphire auch
immer moglichst vollstindig aus Kohlensiure be-
steht, kann schneeférmiges CO. als Bodensatz
eingegeben werden, um ein CO, Reservoir fir die
Dauer eines Abstichs zu bilden.

4. Im Bereich des GieBbeets

Die erwahnten intensiven Turbuienzen ergeben
sich selbstverstinlich auch im AusgieBbereich des
Torpedos zum GleBbeet. Da dieser Bereich sich in
der Regel an der freien Luft ohne irgendweiche
Einrichtungen fiir den Umwelischutz befindet, ent-
stehen hier sehr ldstige, schwer zu kontrollierende
Staubentwicklungen. Gerade fiir diesen Bereich ist
mit starken Auflagen seitens des Gesetzgebers in
Zukunft zu rechnen, ohne daB bisher eine befriedi-
gende L&sung flir das aufgezeigte Problem be-
kannt wére.

Ein kombinierter Einsatz von gasf&rmiger und
schneeférmiger Kohlensdure kann auch in diesem
Bereich eine deutliche Verbesserung bewirken, ins-
besondere, wenn sowohl die GleBkammer als auch
das gesamte GleBbest durch Aufgabe von CO;-
Schnee bzw. Gas gegen den freien Zutritt von Luft
geschitzt werden.

5. Reduzierung der Energiekosten

Versuche haben gezeigt, daB die bisher erfor-
derliche, sehr aufwendige GleBhallenentstaubung
entweder ganz entfallen oder zumindest drastisch
reduziert werden kann. Entsprechend k&nnen erfor-
derliche Investitionen fiir vom Gesetzgeber vorge-
schriebene  UmweltschutzmaBnahmen entweder
deutlich geringer ausfallen, oder weitgehend einge-
spart werden.
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Durch den kombinierten Einsatz von CO;-
Schnee und CO2-Gas kdnnen also die laufenden
Stromkosten der mechanischen GleBhallenentstau-
bung als auch kostspielige Konstruktionen fir Ein-
hausungen oder dhnliches ganz nennenswert redu-
ziert werden. Der Aufwand flr die mdglicherweise
teilweise Anbringung von Absaughauben ist ver-
gleichsweise gering im Vergleich zu den techni-
schen und finanziellen Aufwendungen, die flir eine
GieBhallenentstaubung einschlieBlich der bisher be-
kannten MaBnahmen zur Verhinderung der Kohlen-
stoffoxidation bzw. unerwiinschter Aufstickung auf-
zubringen sind.

6. Reduzierung der metallurgischen Stickstofi-
aufnahme

Wie oben erwdhnt, steigt der Anteil derjenigen
Stahlsorten, die einen niedrigen Stickstoffgehlat er-
fordern, stidndig. Aus diesem Grunde werden nicht
nur im Bereich des Stahlwerks, sondern auch
schon im Hochofenbereich intensive Anstrengun-
gen unternommen, um den Stickstoffgehalt des
Roheisens zu reduzieren. Wird nun bei Anwendung
der Erfindung der Partialdruck des Luftsauerstoffs
durch das CO; verringert, so ist auch zwangslaufig
die Aufstickung geringer.

7. Reduzierung des Feuerfestmaterial-Ver-
schleiBes

MuB durch eine Neuzustellung oder eine Zwi-
schenreparatur ein Hochofen flir mehrere Stunden
stillgesetzt werden, so bedeutet dies einen starken
Produktionsverlust. Eine Verringerung der Repara-
turintervalle oder der Stillstandszeiten flihrt somit
zwangslaufig zu einer intensiveren Kapazitdtsausla-
stung ohne nennenswerte Zusatzinvestitionen.
Durch den erfindungsgemiB vorgeschlagenen Ein-
satz von schnee-bzw. gasférmiger Kohlensdure
wird der VerschleiB des Feuerfest-Materials deut-
lich reduziert. Die Haltbarkeit der Rinnen steigt und
die Stillstandszeiten sinken. Eine deutliche Kapazi-
tdtserweiterung ist damit mdglich.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Reduzierung der Staubemission
und des freien Luftzutritts im Bereich der Ab-
stichrinne eines Hochofens, der anschlieBen-
den Kipprinne, ggfs. der anschlieBenden Tor-
pedopfanne bzw. im Bereich des GieBbeets
beim Ausleeren der Torpedopfanne dadurch
gekennzeichnet, daB CO:-Schnee und ggf.
CO2-Gas auf das flussige Rohei-
sen/Ferromangan aufgegeben und/oder in die
genannten Rinnen/Gef4Be vor und/oder bei der
Berlhrung mit dem  flissigen  Rohei-
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sen/Ferromangan eingebracht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB der
CO,-Schnee bzw. das CO:-Gas oder ein Ge- 5
misch aus beiden mittels einer oder mehrerer
Kanone(n) auf das flissige Material aufge-
bracht wird (werden).

Claims 10

1. Process for reducing dust emission and free
air access in the region of the tapping runner
of a blast furnace, the downstream rocking
runner and, if appropriate, the downstream tor- 15
pedo ladle and/or in the region of the casting
bed when the torpedo ladle is emptied, char-
acterized in that CO2 snow and eventually CO»
gas is applied on top of the molten crude
iron/ferromanganese and/or is introduced into 20
the said runners/vessels before and/or during
contact with the molten crude
iron/ferromanganese.

2. Process according to Claim 1, characterized in 25
that the CO, snow and/or the CO, gas or a
mixture of the two is or are applied to the
molten material by means of one or more gun-

(s).
30

Revendications

1. Procédé pour diminuer le dégagement de fu-
mées et l'entrée d'air libre dans la région du
chenal de coulée d'un haut-fourneau, du che- 35
nal de coulée basculant voisin et le cas
échéant de la poche torpédo voisine, et res-
pectivement dans la région de la couche de
coulée lors du vidage de la poche torpédo,
caractérisé en ce que de la neige carbonique 40
et le cas échéant du gaz carbonique sont
délivrés A la fonte brute/ferro-manganése liqui-
de etlou sont introduits dans les che-
naux/récipients mentionnés avant et/ou lors du
contact avec la fonte brute/ferro-manganése 45
liquide.

2. Procédé selon la revendication 1 caractérisé
en ce que la neige carbonique, respectivement
le gaz carbonique ou un mélange des deux 50
sont appliqués au matériau liquide a I'aide d'un
ou plusieurs canons.

55



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

